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Verantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie fiir Feuilleton : Th . Meyer :für den übrigen redaktionellen Teil : Franz WahU für Anzeigen und Reklamen :A . .Hof in an n , sämtlich in Karlsruhe .

Der Krieg zur Sse .
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? r l i n, 23. Jan . (W .T.B . Amtlich .)
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Unsere
U -Bovte im M i t t e l m e e r e waren kürzlich Mit
gutem Erfolg gegen den T r a n s p o r t v e r k e h r
nach Italien und dem Orient tätig . 7 Dampfer
und 2 Segler mit rund 2 7 00 0 B . -R .-T . sind ihren
Angriffen zum Opfer gefallen. Den Hanptauteil
an diesen Erfolgen hat Kapitänleutnant Becker
^Franz ) .

Alle Dampfer , bis aus einen , waren bewaffnet
unÄ fuhren meist in stark gesicherten Geleitzügen .
Unter ihnen konnten namentlich festgestellt werden :
Die englischen Dampfer „ Egyptian Transport " ,
„Steekwille "

, „Allanto " und „Arabs "
, deren Ver»

mchtnng für die Kriegswirtschaft unserer Feinde von
besonderer Bedeutung ist , weil mit ihnen 24 000
Tonnen Koyken verloren gingen . Von den übrigen
Dampfern hatte einer nach der sehr starken Deto-
nation zu urteilen , Munition geladen , ein anderer ,
anscheinend mit Reis tief beladener Dampfer ,
wurde im Artilleriegefecht zäh verfolgt , anf die Klip -
pen vor der Küste der Cyrenaika gejagt und dort
trotz Eingreifens der Landbatterien vernichtet . Die
bei 'dm Segler mit den Namen „Guiseppe " und „ San
Antonio" waren italienischer Nationalität . Vou
ihnen hatte ersterer Holzladung .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .
Berlin , 23 . Jan . (W .T .B .) Kaum ein Tag ver-

geht , ohne daß Versenkungen aus Geleit -
z ü g e n, auch aus stark gesicherten , gemeldet werden.
Man nimmt sogar wahr , daß aus ein nnd demselben
Geleitzug mehrere Datnpfer herausgeschossen wer-
den , während früher meist nur ein Schiff des Zuges
dem Angriff zum Opfer fiel.

'
Diese Steigerung

unserer Erfolge zeigt , daß auch das Geleit -
zngsystem nicht das von unseren Minden ersehnte,
unbedingt zuverlässige ll - Bootabwehrmittel bietet .
„Auch wenn wir kein einziges Schiff verloren
haben .

" schreibt das Journal of Commerce in seiner
Schiffbaunummer vom 27 . Dezember , „bedeuten
Geleitzüge eine Vergeudung von Frachtraum , denn
ehe sich ein zuweilen bis auf 20 und mehr Schiffe
belaufendes Handelsgeschwader am gemeinsamen
Treffpunkt versammelt und seine Reise zurückgelegt,
verrinnt viel unnütze Zeit . Die (Geschwindigkeit des
langsamsten Schiffes ist maßgebend für den ganzen
Zi ?n . Im Hafen entstehen neue VerzögerungenÄ Warten auf diejenigen Transporte , die
mangels Eutladungseinrichtungen nicht sofort ge-
loscht werden können.

" Der französische Verpfle -
gungsminister Boret sehte am 8 . Dezember die Ver-
Minderung der Transportmöglichkeit durch die Ge -
leiizüge auf 20 Prozent fest, und in der Times vom
2-8 . Dezember schreibt F . Allen , Vorsitzender der
Khedivischen Postdanipferschiffahrtsgesellschaft, da .die Notwendigkeit , in Geleitzügen zu fahren , die au
eine Reise zu verwendende Zeitspanne verdoppele
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Die Arbeit der englischen nnd der deutschen U-Boote.
London, 21 . Jan . (W T .B .) Reuter . In der

gestrigen SitzMg des Unterhauses fragte ein Mit .
glied , lvarum die feindlichen U - Boote in
der Nähe des Merfey arbeiten könnten, während die
englischen lk - Boote nicht imstande seien , in
die Nähe der feindlichen Häfen in der Nordsee $u
gehen . Der Sekretär der Admiralität , Mac Naniara ,
antwortete , die Admiralität sei nicht gesonnen, zuzu-
geben , daß die englischen U-Boote nicht imstande
seien , in der Nähe der feindlichen Nordsee -
Häfen zu arbeiten . Es müsse jedoch klar sein ,die in der Nähe,der feindlichen Häfen vorliegenden
Verhältnisse gänzlich verschieden seien von den«n in
der Nähe der britischen Häsen . Das Fehlen eines
Handelsverkehrs bei den deutschen Häfen in der
Nordsee mache den Gebrauch ausgedehnter Mitten -
sperren möglich . Auf der anderen Seite mache der
umfang , des Handelsverkehrs mit den englischen
Häfen eh notwendig , daß ihre Zufahrten von Minen
freigehalten werden .

Unzufriedenheit in der englische« Marine .
Rotterdam , 22 . Jan . (W .T .B ) Der ' Nieuwe

Rotterdamichs Courant meldet aus London : Oberst
Repington ist als militärischer Mitarbeiter von
der Times zur Morningpost übergegangen , nach
Interviews mit Vertretern des Star und der Daily
NÄvs aus U n z u f r i e d e n h e i t mit der P oli -
ltk der Times . Er erklärte , die Marine sei
wütend über die Art , wie Jelli oe entladen
toorbfn sei . Er iviinsche über die Kriegslage die
Wahrheit und verlaitge einen Mann , der führen
könne. Daily Neivs vcrmnten , daß die letzte Ur-
lache für Repingtons Abgang die Vorbereitungen
der Northcliffe -Blätter zum Sturze des General -
stabschefs Robertson und Feldnrarschall Haigs ge-
Wesen sind . Daily News fahren fort : Land und
Darlanieni wüsi ' n fragen , wie. lange man fortführen
Frf , solche Männer öffentlich zn stürzen. ^

Gleich zu
'"'^ ginn des Krieges wurde der schändttme

! e l d . u g dergege it H a l d a n e unternommen ,
!°us beut - öffentlichen Leben hinausgedrängt wurde .
«Aber wer saß hinter Northeliffe ? Hierauf
jwurden di / Prcssewüraer abgeschickt, um . Kitchener
!den Hals abW schneiden . Wer saß hinter dieser wl-
glichen Intriane ? Sodailn ging es anf Genera !
Donop (Direktor des Artillericwesens beim eng-
wchen KrrGsamt ) mit den gemeinsten ^ rleum-
Hungen los und endlich gegen Asqnith und Grey . W . >
Wben j^ ofeh . n , ivie der t ü ch ji g st e F l o t t e n.
s u h r e r sei tt es P o st e n s e n t h o b c n wnt I e .

' st ebe .no wie die anderen infolge omes Ki'W

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier .
Großes Hauptquartier , 23 . Januar .

(W.T.B . Amtlich .)

Westlicher kekegsschsnptatz .

Heeresgruppe Kro « prin , Rupprechl
Fast an der ganzen flandrischen Front »oar

an> Nachntittag der Feuerkampf gesteigert .
Auch südlich von der S c a r p e lebte die Gefechts-
tätigkeit wieder anf .

Bei St . Qn entin wurden bei erfolgreicher
Dnrchführnng zahlreicher Erkundungen Gefangene
eingebracht.

tzeere »er «ppe devkscher Srsnprwz .
Nördlich von .S o n a i n nnd nordöstlich von

Avocourt folgten starker Feuerwirkung fran-
zöfische Vorstöße . In heftigen Nahkämpfen wnrde

der Feind znrückgeschlagen. Eigene Infanterie -
abteilnngen drangen östlich von Malanconrt in
die feindlichen Gräben und kehrten mit einer An-
zahl Gefangenen zurück . Zwischen B e a n m o n t
nnd O r n e s nahm die Artillerietätigkeit am
Abend zu.

Gsftkzcher SHsggf & aHfjjßfk

Nichts Neues.

Mazeöomfchs
Lage ist nnveräudert .

Naüsnische 5wnt .
Z ' i beiden Seiten der Brenta Artilleriekampf .

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff .

zuges der N o rt h cli f fe sche u Kloaken -
presse gefallen. Aber von welcher Seite kam
der A tt st o ß zu diesem Kreuzzttg? Northcliffe hat
vergiftete Pfeile abgeschossen, aber wer gab sie ihm
und verschoß ihnf die ebenso vergifteten Pfeile , die
jetzt gegen Robertson verwendet werden ?

*
Bern , 21 . Jan . (W .T B .) Die Pariser Presse

meldet, der Oberbefehlshaber der italienischen Ma -
rinestreitkräfte , Adiniralstabschef Thran de Hevel sei
in Paris angekommen. Er habe gestern Mit dem
französischen Marineminister Leygues längere Be-
sprechungen gehabt, besonders über die Z u s a m -
m e n a r b e i t der i t a l i e n i s ch e n M a r i tt e mit
der französischen Marine bei der Bekämp-
fung der U - Boote und über die Arbeit des ge-
nteinsamen Marineausschnss ^s der Alliierten , der
demnächst in London zusammentreten soll .

- ) * (-

vsrfchieöene Kriegsnachr ^ chtsn .

Die Anklage gcge » Minister a . D . Malvy.
Paris , 21 . Jan . (W .T .B .) Agettee Havas . Die

Altklage, gegen die sich der frühere Minister des
Innern vor dem Senat als Ausnahmegerichtshos zu
yerantw orten hat , geht dahin , Malvy hgbe artf de;n
Gebiet der französischen Republik bei der Ausübung
seines Amtes als Minister des Innern erstens dem
Feinde über militärische und d i plo -
in at i sche P l ä tt e Frankreichs , besoitders
über die Operationen ain Ehemin des Dantes Aus-
ktlust gegeben, zweitens den Feind durch Berur -
sachung von Militärmontereien begünstigt .

Holland und die Alliierten.
London , 22 . Jait . (W .TB .) Dem Reuterschen

Büro zufolge meldet die Times , daß die VerHand-
lungert , die seit einiger Zeit zwischen Vertretern der
niederländischen Regierung und der alliierten Regie
rungen üb ?r die Ueberlassung niederlän >
bischen Schiffsraums a n die A l l i i e r <
t e n und die A tt s f tt h r von Lebensmitteln und an
deren Bedarfsartikeln nach Holland geführt werden
zu einem befriedigenden Abschluß gebracht
worden sind .

Spanisches Dementi.
Berlin , 23. Jan . (W .T .B .) Die Nord-d . Allgem.

Ztg . schreibt : Die spanische Regierung deinen -
t i er t die Nachricht der Kölnischen Zeitung , der zu -
folge spanische Offiziere , die an Bord e n g ltfcher
Hospitalschi ffe Dienst taten , erklärt haben
sollen , die von diesen Schiffen beförderten Truppen
erfreuten sich vorzüglicher Gesundheit , obwohl sie
Fieber zu haben schienen . Alle Nachrichten , die die
spanische Regierung bis jetzt empfangen lwbe , hätten
ihr die Garantie dafür gegeben, daß der Schntz Spa .
niens von keinem der Hospitalschiffe, auf denen die
spanischen Abordnungen Hilfe geleistet hätten , m'iß-
braucht worden sei.

Grobe Nachlässigkeit bei der Ausrüstung
des amerikanischen Heeres .

Bern, 22 . Jan . (W .T .B .) Washingtoner Mel°
düngen der Pariser Ausgab ? der Chicagoer Trtbune
zufolge hat die nunm'ehr abgeschlossene Unter -
su ch n tt g der G r ü n d e edr V e r z ö g e r u n g tu
der A u s r ü st u n g des amerikanischen Heeres sei-
ten« eines besonderen Senatsansschnsses eine Reihe
von g r o b e n N a ch l äf si g ke i t e n ergeben. dte
dett Rücktritt des Chefs des antertkarnschen Mtlitar -
departemens General Crozier unmittelbar et -
warten lassen, und die Stellnng des Krtegssekretars
Bake r sch-oer erschüttert haben. Es Nnirde tinter
anderem festgestellt , daß die Armee bei der Kriegs -
erklärung kein Maschinengewehr bewn,
obtvohl Mitte des vorigen Lahres dafnr 12 Mit -
lionen Dollar b c w i l l ig t - morden ivaren.
Da die he nglichen Waffen nicht vor Mn il fertig ge-
stellt werden, beuützen die in Frankreich befindlichen
amerikanischen Truppen französische Maschnton.
qewehre. Solche ninssen auch für oie Ansotldiutg »-
zweefe in Amerika aus Frankreich bezogen werden.
Crozier schob die Schuld dasiir Baker zu. b?r Ma -
nate lang habe experimentieren !a >,en und , chli . ,;Iich
die Emfiihiniig eines Browni » g - Masck>NdengÄvchres
verfügt babe, ohne praktischen Vergleich mit anderen
Waffen , die sich im Felde bewährt haben, angestellt
>n haben. Die Untersuchung ergab ferner , daß die
amerikaitischen Truppen bisher mit H olz gewe h -
ren von alten Modellen exerzieren . , da . erst ganz

kürzlich neue Gewehre geliefert werden konnten.
Der Verzug entstand dadurch, fraß das Kriegs¬
departement sich zur Annahme eines verbesserten
Typus des englischen Enfieldgewehrs entschloß , das
zeitraubende Veränderungen an der Maschinerie der
amerikanischen Gewehrfabriken . nötig , machte und
starke Betrichsstörungen verursachte.

KriCgLcheimftättm in Saöen.
ii .

In die p r a k t i f ch e T ä t i g k e i t hinüberleiten ,würde die Feststellung, in welchem Umfange ein
örtliches B e d ü r f tt i s nach solchen Hei in-
statten besteht . Dazu sollten, auch wenn über
manches andere noch Unklarheit besteht , Fragebogen
hinausgeschickt werden an alle der Gemeinde ange-
hörigen Krieger , Kriegsbeschädigte und Witwen
und gegebenenfalls auch an die kinderreichen EI-
tern wie an die in der Gemeinde Kriegsgetrauten .
Der Fragebogen müßte neben einem aufklären¬
den Vorwort unter anderem . Selbstverständ¬
lichem enthalten : ob Verheiratung in Aussicht
steht ; _ tnelchen Berns und Beschäftigungsort
der Krieger vor dem Kriege hatte ; falls nicht früher

.innerhalb ber Gemeinde beschäftigt, ob und warum
Aussicht besteht , Wrbeit öd^r Stellung zu finden ;
ob Miete oder Kauf beabsichtigt in größereit oder
kleineren Tilgitngsraten (bis herab auf % Prozent
Tilgung ) ; ob kriegsversorgungsberechtigt : in lvelcher
Höhe falls Verfahren abgeschlossen : ob eigenes Ver¬
mögen. Die Antworten würde man einer Wertung
uitterziehen und unter Beachtung noch, anderer ein-
schlägiger Gesichtspunkte zu einem verwertbaren Er¬
gebnis gelangen . Hiermit wären schon sachliche
Unterlagen für die Werbung in der Gemeinde, für
Mitwirkung und die Sainnrlnng der Mitglieder zn
der zu gründenden Heimstättenansgeberorganisation
gegeben .

Wer soll Heimstätten ausgeben ?
Möglich sind Private , Stistungsverhaltungen , die
Gemeinde selbst oder Baugesellschaften. Private
kämen nur dort in Betracht, wo sie als Grundbesitzer

• wie die Grundherren des Mittelalters oder attch in
neuerer Zeit einzelne englische Großgrundbesitzer auf -
treten und ihren Boden ohne Gewinnabsicht in Erh -
baurecht abgeben wollten. In fsvhAN Sinne kämen
auch die Stiftungen nnd die Gemeinden in Be-
tracht, falls diese eigenen Boden von altersher be-
sitzen , oder in der Vergangenheit so geschickt waren ,
sich Bauboden zu sichern. In allen anderen Fällen
ist die gemeinnützigeBaugesellschaft unter Teilnahme
der Gemeinde das Ziel , um sowahl öffentliche , als
auch private Mittel der guten Sache dienstbar zn
machen . Oft mag in Frage stehen , ob ein Zusam -
menschluß Mit einer bestehenden Baugettossenschaft
erstrebt werden soll. .Die Schaffung einer getrenn¬
ten Baugesellschaft ausschließlich für Kriegerheime
würde Wohl für die Krieger weitere Vorteile bringen ,
weil in der Bevölkerung die Stimmung voraus »
gefetzt werden kann, den Kriegerheimsiättett aus
öffentlichen wie privaten Kreisen weitergehende
Unterstützung angedeihen zu lassen , als sonstigen ,
wenn auch gemeinnützigen Wohnbauten .

Als solche örtliche U n t e r st sitz u n g kämen
neben Geldzuwendungen in Betracht billige oder
kostenlose Abgabe von Baustoffen , die auf Gemeinde-
eigentmn gewonnen werden können, Holz, Sand ,Kies , Steine (auch Überlassung des Gemeinde¬
anteils an der Reichsznwachssteuer für bestimmte
Zeit ) , aus privaten Kreisen ' ehrenamtliche Bearbei -
tätig der Bebannngs - nnd Baupläne nebst .Kosten -
und Mietberechnungen , ehrenamtliche Verwaltung
auch vielleicht mancherorts ehrenamtliche Beteiligung
an den Bauarbeiten , wie im' hügeligen Gelände bei
Ausführung einfacher Erdbewegungen - Straßen -
körper — durch die ^ ngendmhr . Solche öffentliche
nnd private Hilfsquellen ui erschließen , ihre Bereit¬
willigkeit wie ihre Ergiebigkeit testzustellen, sind
Arbeiten , die jetzt schon von örtlichen Organisationen
geleistet werden können, auch lvenn sie sich , noch nicht
zu Baugesellschaslen verdichtet haben. Ebenso steht
es , nm ein weiteres Beispiel zu nennen , mit
Schätzungen des nötigen Geld- nnd Baustoffbedarfs ,
nm diese bei der Landesorganisation - dein Bau .
bttnd — oder auch aus den Beständen des Militärs
bei Freiwerden tftch dvm Kriege rechtzeitig aufor -
dem zn können. Wer zuerst kommt, mahlt zuerst.
Wenn die . gemeinnützigen Baugesellschaften nicht
rechtzeitig ihren. Bedarf , bei. den . militärischen .Stelle »

anmelden können, so kommt das dort aufgestapelte
Baumaterial in private Hände und die Baugesell-
schaff muß es teuer kaufen.

^
Bei der Bearbeitung der E n t w ü r f e fürdie Bebauung wie den Wohnungsbau fallen man¬

cherlei zeitraubende Ueberlegungcn , Planungen , Be-
xechnungen und amtliche Verfahren notwendig . Wo
und wie gebaut werden soll find entscheidende Fra -
gen. Dem Bedürfnis des Kriegers ist dabei allein
das entscheidende Gewicht beizulegen und mit aller
Umsicht uiuß jeder andere Gesichtspunkt ausge -
schlössen werden . Die Antwort daraus , ob in ge-
schlössen « : .Kolonie oder an mehreren Stellen des
Stadtweichbildes gebaut werden soll, ist auch in klei -
neren Städten der eingehendsten Ueberlegung wert,in denen öffentliche Schnellverkehrseinrichtnngen
fehlen und eine Trennnng in Industrie und Ge -
schäftsviertel, in vornehme Wohngebiete, Miets «
kasernen und Gartenstadtbewegnng nicht zu erkennen
ist. Die Einzelwünsche bezüglich des Wohnortswerden sich doch wieder an bestinunten Punkten des
Stadtweichbildes zusammenfinden , z. V . in der Nähe
des Bahnhofes , in der Nähe einiger Fabriken , am
nächsten Zugang zum Stadtiunern . Mehrere Klein-
kolonien statt einer einzigen wären attch im In -
terefse der Geschäftswelt uud des Handwerkerstandes
zu empfehlen, um diesen eingesessenen tind festsitzen-
den Kreisen des Mittelstandes die Vorteile aus der
Kaufkraft der Heimftättenbewohner möglichst gleich-
mäßig zugute kommen zu lassen . Diese Dezentral !-
sation wäre , wo sie den örtlichen Wohnbedürsnissenund den Verhältnissen entspricht, auch dann durch-
zuführen , wenn der Architekt von einem Lieblings -
gedanken ablassen müßte , die geschlossene städtebau-
lich wirksame Kriegerheimstättenkolonie als Zeicheneiner großen dankbaren Zeit der Nackwelt .zu über-
liefern . Die Dezentralisation hätte auch
die Bedeutung , daß der Bodenbesitzer in der Ans-
nützung seiner Monopolstellung beschränkt wäre ,falls die Kriegerheimstätten aus noch zn kaufendemBoden und ohne Gesetze bodenresormerischen Ein-
schlags,

^
deren Erlaß ja noch anssteht , errichtet wer-

den müßten . Als weitere Ueberlegung käme hinzu,auf welchem Teile der Kolonie das billige Reiben-
und Typenhaus erstellt werden soll und welcke Ge-
ländeteile für berechtigte Einzelwünsche hinsichtlich
des Raumbedarfs in Wohnting und Garten vorbe¬
halten werden sollen , besonders dann , tvettn der
Krieger die begründete Absicht hat , sich ein Eigen-
heim zu erwerben ; weiter , welche Typen entsprechend
dem örtlichen Bodenpreis , der Höhe der Straßen -
foffen, Sem vorhandenen Baumaterial und ent-
sprechend der landschaftlichen und baulichen Um -
gebung zur Ausführung kontmen könnten und end¬
lich Preisberechnungen der Baukosten und der
Mieten unter Berücksichtigung all der fchon festge-
legten oder noch zu erwartenden Beihilfen ans
öffentlichen und privaten Mitteln , aus Mitteln der
Landes - wie der Ortsorganisation . Dann steht nfan
bereit , wenn der heimkehrende Krieger anfragenwird , wo und mit welchen , Anfwtnd er Wohnung
finden kann, und er wird sich auch bis zur Möglichkeit
des Einzuges gedulden, wenn er empfindet , wie sorg ,
sam man vorausgedacht hat . Wenn der Umfang
der Bauarbeiten einigermaßen geschätzt sein wird ,
so könnte auch mit den Bauhandwerkern in Fühlung
getreten werden , ob und welche Arbeitskräfte bei
Eintritt des Friedens fehlen werden , nm an die
Militärverwaltung zlvecks entsprechender Maßnah -
men bei der Demobilmachung heranzutreten .

Die Zeit drängt , der Friede kann über Nacht
kommen nnd die Aufgabe ist groß und zeitraubend .
Ohne Zögern sollte überall die Arbeit auch in den
örtlichen Organisationen aufgenontm -.m werden.

B ü ch tt e r .

Deutscher Reichstag .
Beschluß über Abänderung deS Kriegszustand - Gesetzes .

Berlin , 22 . Jan . (W .T .B . ) . H a u p t a u s s ch u s; d e S
Reichstags Die Erörterungcn ii» Unleraussckiuß ^
führten zu dein Beschluß , das Gesetz Über den Kriegs -
zustand vom 4 . Dezember 1916 dabin abzuändern , daß
gegenüber den Anordnungen der Militärbefehlshaber eine
militärische Z e n .t r a l i n st a n z als A u f s i ch t S-
stelle errichtet werden soll und als besondere Be -
schioerdestelle ein Senat des Reichsmilitärgerichts , be¬
stehend aus vier richterlichen und drei militärischen Mit «
gliedern , ferner in einer Gntschließnng den Reichskanzler
zu ersuchen , für die Entscheidungen der M i l i -
tärb

'
efehlshaber näher bezeichnete Richtlinien

auszustellen .
) m ( — —

Erklärung .

Herr Reichstags - und Landtagsabgeordneter Dr.
Wirth schreibt uns :

In Nr . 29 der Süddeutschen Zeitung
wird meine Landtagsrede vom 17 . Januar einer
Kritik unterzogen . Die Kritik stützt sich auf eine
kiirze Notiz über meine Rede, die beinahe anderthalb
Stunden gedauert hat . Man sollte in der Kritik
einer Parlamcittsrede mindestens so lange etwas !
zurückhalten dsoin , bis der stenographische Bericht
vorliegt .

Wenn der Kritiker der Süddeutschen Zeitung
meint , meine Landtagsrede werde mich „ noch ost in
schlinime .Verlegenheiten bringen "-, so kann ich diese
Momente ruhig abwarten . Auch Drohungen können
mich nicht abhalten , den Weg der Pflicht , den ich z ;»
gehen glaube , weiter >,u gehen.

Ter Kritiker glaubt sich berufen , nii > mit der
Warnung entgegentreten zu müssen .' „ Sie sott -
t e n an den Fl jj ch denk e n , der i 0 n c n ? u -
fallen l» ir d, w e n » e i. n in a l o . a s n <1 >'< 5 <*
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deutsche Volk sich auf sick selbst be -
sinnen wir d .

"

Nach meiner . Uebci-zeuguna und Kenntnis des
Voltes kann die Sache auch anders kommen . ^. ichts
schadet uns jetzt nach außen und innen mehr als die
Übertreibungen , mit denen - gewisse Kreise zurzeit
Politik machen . Tas deutsche Volk muß im Jahre
1018 noch große Opfer auf sich nehmen . ^

Keine
Partei , kein Stand , keine Genninschast wird von
diesen Opfern verschont bleiben . Tie erscheinen mir
nur erträglich , wenn wir in gegenseitigem Vertrauen
»ms durch Selbstzucht und voll tische Mäßigung auf
ein Mindeftprogramm einigen , wie es die Mehr ?
heitsparteien des Reichtcigs gcniacht haben . Poli -
tische Berfelunung ist absolut unverträglich mit den
Interessen des Reiches . Unsere Ernährungspolitik
stellt uns vor die schwersten fragen . Ihre Lösung
oder die Milderung der Sorgen und Lasten ist nur
möglich , wenn keine artei in wilde Opposition ge -
drängt wird . Die Sozialdemokratie abstoßen »vollen ,
damit eine Rechtsorientierung möglich würde , halte
ich für ein großes Unglück für unser Vaterland .
Nur bei Geschlossenheit der großen politischen Grus >
Pen können wir hoffen , ohne ernste Störungen durch -
zukommen .

Diesem Gedanken habe ich im Landtage Ausdruck
gegeben . Wörtlich führte ich ans : „Wir brauchen
alle : Wir brauchen die Nationalliberalen — sie
brauchen uns . Verhehlen Sie sich nicht : Die lieber -
gangszcit wird ähnlich hart werden wie die Kriegs -
zeit . Wir brauchen alle Stände und alle Menschen ,
die guten Willens sind . Wir brauchen den Thron
zur Versöhnung der Geister , zum höchsten Ausgleich
materieller Interessen und zum Ausgleich der poli »
tischen Gegensätze , die wach Vierden . Wir brauchen
die Kirche , die Trösterin und Segenspenderin
„Religion " .

In diesem Sinne forderte ich „ alle " zn einem
Cinvernchmen , zu einer Verständigung unter Be -
rufung auf die ungeheuere Verantwortung , die auf
uns lastet , ans mit den Worten : „Die Zentrums -
Partei des Landes Baden ist bereit , mit Ihnen allen
die große Verantwortung für unsere Zukunft zu
übernehmen .

"

Diese Worte wilren nicht etwa nur an die So -
ziäldemvkraten gerichtet , wie eine parteiische Be -
richterstattung gemeint hat , um einen neuen „Block"

zu bilden , sondern an alle Parteien . Die Zeiten
scheinen mir für politische Experimente zu ernst zu
sein .

Aus meiner Gegnerschaft zur Vaterlandspartei
mache ich kein Hehl . Ihre Agitation scheint mir ge-
fährliche Formen angenommen zu haben . Wenn
Zeitungen , welche für die Vaterlandspartei ins
Fcuer gehen , bereits mit der Revolution
drohen , wenn ein Frieden auf der Grundlage , welche
unsere Unterhändler in Brest -Litowsk angegeben
haben , zustande kommen sollte , so ist es höchste Zeit ,
gegen die Vaterlandspartei Stellung zu nehmen .
Wer so , wie gewisse Agitator «,i der Vaterlandspartei ,
mit dem Feuer spielt , sollte sich hüten , der Zen -
trumspartei und ihren Vertretern sinnlose Vor »
würfe zn niachen .

)X (

Chronik.
B « » Saöen .

Radolfzell , 21 . Jan . . Die Lohnbewegung der
Arbeiterschaft der Firma A llw eiler A .-G . ist laut
Fr . Stimme durch Vermittlung der Gewerkschaftsführer
in friedlicher Weise nun beendet worden . Es kam
« ine grundsätzliche Einigung und Vereinbarung zustünde .
Eine Betriebsversammlung der Arbeiterschaft trat dem
Verhandlungöresultat einstimmig bei . Die Beschwerde
an den Schlichtuugsausschus ; wurde zurückgezogen .
Die Arbeiter erhalten iioch der Abmachung um 35 - 40
Prozent erhöhte Stundenlöhne . Alle Akkordlöhne wer «
den um 30 Prozent erhöht , außerdem wird aus die Ver -
dienste ein Teuerungszuschlag von 15 Prozent gewährt .
(K. Z .)

Kartofselvrrs » rgunft .
Tie zur Verfügung stehenden Vorräte an Speise ,

kartosfeln lassen ein s p a r s a m e s W i r t sch a ft e n ge-
boten erscheinen . Selbstversorger und Versorgungsberech -
tigte , welche mit ihren Vorräten zu früh fertig werden ,
haben keine Aussicht , einen Ersatz für die vorzeitig ver«
brauchten Kartoffeln zu erhallen .

Einstellung der Gerstelieferung an die Brauereien.
In der letzten Sitzung des Zentralausschusses für In -

laudsbierversorgung teilte ( st. K V . ) der Vertreter des
KriegsernährungsamteS mit , daß die Weiterbelie -
f e r u n g der Brauereien mit Gerste einstweilen ein «
g e st e l l t werden müsse . Von dem für das LÜirtschafts -
jähr 1917— 18 festgesetzten Kontingent ( 10 Prozent , in
Bayern 15 Prozent baden die Brauereien bisher 5 Pro -
zent ( in Bayern 10 Prozents erhalten . Davon entfielen
2 % Prozent auf die Herstellung von Heeresbier , so dasz
für die Jnlandsbicrversorgnng 2 % Prozent Gerste deö
FricdensverbraucheS zur Verfügung stehen . Da nach der
Mitteilung des Kriegsernährungsamtes die Gersten -
belieferung bis auf weiteres eingestellt wird , hat dies
zur Folge , daß demnächst auf den Biergenuß gänzlich
verzichtet werden muß .

- )X (-

Lokales.
Karlsruhe . L!j . Januar l ' » l8 .

HI Abschied. Der K atho l . tauf m . Verein
F i d e l i t a s bereitete am gestrigen Abend seinem nach
Hardheim , Amt Buchen , als T >rektor des dortigen Lager «
Hauses verziehenden Ehrenmitglied « Herrn Prokurist
Adolf Baßler eine in allen Teilen recht wohlgelungenc
A b sch iedsfeier . Seit 1887 in den Kreisen des
K . K. V . »-idclitas lätig , hat sich der Scheidende in den
verschiedensten Ehrenämtern als tüchtiger , der Sache der
tathol . kaufni . Vereine treuergebener katholischer Mann
und Kaufmann erwiesen . Daneben wirkte Prokurist
V a fe ie r in uneigennütziger Weise in den verschieden -
sten übrigen katholischen Vereinen der Stadt mit , so in
dem Kath . Gesellenverein , Konstantia , Kirchenchor St .
löernhard , ferner als Vorstand des kath . Vereinshauses
Casino , als Vorstand der Kolportcrße -Ges . bezw . Kath .
Gemeindeblatt , als Mitglied des kathol . Stiftungsrats
st . Bernhard und als SUfitglied der Gesamtkirchen »
oemeindevertretung usw . Bei dieser ausgedehnten Tätig «
keu konnte es nicht ausbleiben , daß von einer Reihe von
Rednern bei der Abschiedsfeier warme Worte des Dankes
und der Anerkennung für diese vielseitige SWbeit zu »,
Ausdruck kamen . Auch an dieser Stelle darf die wohlver -
diente Anerkennung den - scheidenden Herrn für feiu
uneifleimii $ ige8, borMd/ichek Wirken in der Stadl Karls¬

ruhe nicht versagt bleiben . Möge Her ^ ~
in seinem neuen Wirkungskreiie vol.

finden '.

>irektor . Batzler
' Befriedigung

GsriÄtssaak .
traf »
Ver «

Ha f «

auS
..Berbin -

Karlsruhe , 22 . Januar . Sitzung der Zweite » *

tammer . Vorsitzender : Lan ^ ge >,ichtsdireklor Ol er ,
treter der Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt £ >r .

Die HilfKarbenerm Luise Kern aus Weiler hatte in

ibrer elterlichen Wohnung in Weiler ein wnd geboren ,

ohne daß sie nach einer Hebamme umge ^ iien hatte , nucy

die Mutter der Kern . d :e Edefrau Andreas Kern , hatte

sich nicht in» die Geburt nekümmett . Die Fmge die,er

leichtsinnigen Handlung ^ veisc toar , daß das Kmd » och

ain Tage der Geburt starb . Tie Ehesrau Kern trug dann

die tleme Leiche -n de» Wald und vergrub ,ie . Wegen

fahrlässiger Tötung wurden die Luise Kern und

die Ehefrau Kern zu Gefängnisstrafen von je
10 Monate n verurteilt . Die Ehefrau Kern erhielt

außerdem wegen Nebertretung des 8 207 eine

Haftstrafe von 1 Monat . Diese Ha : --strafe und

L Monate der Gefängnisstrafe gelten als durch die nn -

terfuchungHaft verbüßt . Bon der Strafe der Lüne Kern

gelte » 3 Monate als durch die Untersuchungshaft verbukt .

Der Haftbefehl gegen .Fran Kern wurde aufgehoben .
Der iechzebiijährige Hilfsarbeiter Eugen K u y n

Unterschwandorf ist Mitglied einer schneidigen
dang "

, die die stolze,i Farben schwarz -blau -gelb -weiy und

den noch stolzeren Rainen „ Teutonia " tragt . M . urlich

mußte die „ Teutonia " auch Paukzeug habe » Und darum

ließ sich Kühn Schläger kommen , die er aber nur gegen
Nachnahme erhalten konnte . Dazu brauchte Kuhn narur -

.' ich Geld , und da er nicht gerade übermäßige ^ reude an

der Arbeit bat , und ibr infolgedessen gern aus dem Wege

ging , kam er auf den Gedanken , sich durch eine Erpressung
einen größeren Geldbetrag Zu verschasren . Nach dem

Muster , das er in einein Schundroman gesunden hatte ,
schrieb er an eine vermögende Dame in Pforzheim einen

Brief , in dem er verlangte , die Adressatin solle inner ,

halb fünf Stunden am Wartbergturme 500 Mk . nieder -

legen . Den Brief hatte Kuhn mit „ Kapitän Mors " un «

terzeichnet , was Mors heißt ( Tod ) , wußte er nicht , den
Namen hatte er in dem Schundromane gelesen . In dem
Briefe hatte er dann , nach berühmten Mustern , der Dame

„ i
'
urchtbare Rache " in Aussicht gestellt , falls sie der Polizei

Kenntnis von dem Brie .fe gebe . Der Brief verursachte
begreiflicherweise große Aufregung in der Familie der
Adressatin . Diese fand jedoch den Mut , die Angelegenheit
der richtigen Stelle , der Polizei , anzuzeigen . Daraufhin
wurde die Tochter der Adressatin und eine Kontoristin 'ver -

anlaßt , einen Brief mit Papierschnipfel zur im Schreiben
des „ Kapitän Mors " '

angegebenen Stunde auf dem
Wartberge niederzulegen . Zwei Kriminalbeamten , Sik -

kinger und Kühlmann , legten sich dann auf die Lauer .
Bald sah Kriminalschutzmann Sickinger den Kuhn rau «

chend auf den Wartbergtnrin zugehen und wie er den
Brief aufhob und zu mustern begann . Sickinger ging
nun sofort mit vorgehaltenem Revolver auf Kuhn los.
Dieser griff in die Tasche , um daraus einen mit zwei
Patronen geladenen und entsicherten Revolver hervor ,

zuholen . Ter Beamte wußte es ader zu verhindern , daß
Kuhn die Waffe ziehen konnte , und '

sofort war auch Kri -
niinalschutzmann Kühlmann zur Stelle , der dem Kuhn den
Revolver und einen Schlagring ans der Tasche zog . Dann
wurde Kuhn verhaftet. Das Gericht verurteilte heute den
frechen Burschen wegen E r p r e s s u n g s v e r s u ch e s
zu 8 M o n a t e n G e f ä n g n i s . An der Strafe geht
ein Monat für die erlittene Untersuchungshaft ab .

In Ellmendingen hat sich die Unsitte herausgebildet ,
daß die Burschen sich den Mädchen in unsittlicher Weise
nähern . Ein Mädchen erklärte nun dem 18jährigen Land .
Wirt Karl Au gen stein , es werde sich derartiges nicht
gefallen lassen und dem Burschen , der sich ihni in unsitt¬
licher Weise nähern wolle , in das Gesicht schlage» . Dar -
nufhin veranlaßt « Augenstein die Landwirte Karl Ap °
p e uz eller , Karl Sch r o t h , Albert E i ck e le , Friedrich
Ratz lind Wilhelm Schrot h abends dem Mädchen in
einem Straßengraben auszulauern , es zu überfallen , auf
den Boden zu werfen und sie in ungehöriger Weise zu
betasten . Die Gesellen führten nun gemeinsam mit dem
llrheber den Plan des Karl Augensteil : aus . Dabei ver «
letzten sie das Mädchen in empfindlicher Weise . Das
Mädchen wehrte sich in energischer Weise , es biß und
kratzte , so daß die Burschen schließlich von ihm abließen
und sich aus dem Staube machten . Angesichts des rohen
Verhaltens der Burschen verhängte - das Gericht empfind -
liche Strafen . Es wurden verurteilt wegen erschwer -
ter Körperverletzung und Beleidigung Karl
Appenzeller zu 6 Monaten G e f ä n g n i 8, ab
8 Monate Untersuchungshaft , Karl Augen stein zu
gleicher Strafe , Karl Sckroth und Albert Eickele
zu je 4 Sltoratm Gefängnis , abzüglich je 1 Mo «
nar Untersuchungshaft , Friedrich Ratz und Wilhelm
Schroth zu je 4 Monaten Gefängnis , abzüg «
lich je Ii Wochen Untersuchungshaft .

politische Nachrichten.
Hiudeuliurk und Ludcudorff .

Berlin , 23 . Jan . (W .T .B . Amtlich .) Zum
militärischen Vortrag beim Kaiser sind
Generalfeldmarschall von Hindenbnrg nnd
General L u d e Udorfs heute früh in B ? rlin ein -
getroffen .

'

Budapest , 22 . oan . >W .T .B . ) Der - VolkSerNtthrungs -
minifter Gras Johann H a d i f hat sein Entlassungsgesuch
gegeben . Der König hat es angenomuien .

"

Holländisch -amerikanisches Schiffsabkommrn .
Berlin , 23 . Januar . Aus Washington wird ge -

meldet : Die holländische Regierung habe beschlos -
sen , 8 0 holländische D a m p f e r . die jetzt in
amerikanischen Häsen liegen , an Amerika zu
vermieten . Das vorläufige Abkommen sei in
London unterzeichnet worden . Es bestimme , daß
die Schiffe nicht in Kriegsgebieten fahren sollen .

Ein Brief Carsons über seinen Rücktritt.
London, 22. Jan . (W .T .B .) Reuter. Carsou stellt in

eine »! Briefe an den Premierminister klar , daß sein
Rücktritt lediglich durch Erwägungen in Verbin -
dung N'. il dem irischen Konvent veranlagt fei , nnö
sagt : Es ist ersichtlich , daß , was das Ergebnis des Kon -

' föge . dessen Entschließung zu einer Lage
sichren konnten , die eine Regieruugsentscheidung über
schwerwiegende Angelegenheiten der Po -

„ ^ ? . >5 r l a n d verlangt . N« ch sorgsältiaer Er -
waguug bin ich sicher, daß es voll Vorteil für das
Kriegstabinett sein wird , diese Politik ohne
meine Gegenwart zu erörtern . Wenn ich die be -
vorstehende Rolle , die ich früher bezüglich des Homerule -
streites gespielt habe , und die Verpflichtung , die ich ge-
genuber meinen Freunden in Ulster eingegangen bin ,m Betracht ziehe . Ich wünsche es klar zu macheu , daß .
seit ich in die Regierung eingetreten bin , es niemals
eine Angelegenheit der Politik gegeben hat , in der ich

anderen

Antwort , indem
mich in Widerspruch mit ^ huen oder meinen

Kollegen im Kriegskabinett befunden hatte .
si l o U d George spricht in seiner An

er das Rücktrittsgesuch annimmt , sein tiefes Bedauern

darüber aus .

Gcheimsivung des schtvedisltsen Reichstags .

Stockholm , W . Jan . (W .T .B .) Wie Svenska Tele -

Buran meldet , wird die Regier, ^ in der Sitzung
unter Ausschluß der Oessentlichkeit demgram

am Montag « u- i», »» » ~r ~ „ v » rpKr. r ; fif
Reichstage gewisse Mitteilungen über ihre yandelspvltt
niachen , vielleicht wird auch die Aalandssrage behandelt
niachen ,
werden .

Die Frage eines Kriegskabmetts in de» Vereinigten
Staaten .

Washington , 22 . (W .T .B . ) Reuter . In ?

Kongreß wurde ein Gesetz zur Errichtung emes

Kriegskabinetts , bestehend aus drei hervor ,

ragenden Bürgern von erwiesenen organisatorischen
Fähigkeiten vorgelegt . Wilson Baker bezw ei -

f e l t e , ob die Gefetzesvorlage die Unter it-n tz u n g
der Regier » n g finden werde . Er glaube zn

wissen , daf , sie bei Wilson auf ' tarke Ä '2gnerschoft
stoßen würde , weil sie die persönliche Leitung der

Kriegsführung aus seinen Händen nehmen würde .

Die Irieösns - Verhanölu ^ gen mit

Rußland «

Die Vertretung öes Ukraine .
Berlin , 22 . Jan . (Frkf . Ztg .) In Charkow

ist gegen die Kiewer Zentralrade der Ukraine seit
einiger Zeit eine ma x i m a l i st i s che Rada ge-

bildet tvorden,
'

die in « tge-r Fühlung mit der Pe¬
tersburger Regierung steht . Diese maximalislische
Liada b e st reitet nun der Z e n t r a l r a d a das

Recht , im Namen des ukrainischen Volkes die
Friedensverhandlungen zn führen
und hat deshalb eigene Vertreter nach Brest -
Litowsk entsandt . Von den: gegenwärtigen Vor -

sitzenden der russischen Friedeusdelegation in Brest -
Litowsk , Herrn Joffe , ist bei der deutschen Frie -

bensdelegation eine Mitteilung des Inhalts einge -

gangen , daß die Regierung der Arbeiter « und Sol -
datenräte in Charkow , die für sich das Recht in An -

spruch nehme , das Land der Ukraine allein Zu ver -
treten , zwei Bevollmächtigte zur Teilnahme an den
Friedensverhandlungen nach Brest - Litowsk entsandt ,
und daß die russische Delegation diese beiden Herren
als Mitglieder ausgenommen habe , daß die Regie -

rung in Charkow dem Generalsekretariat in Kiew
und der dortigen Zentrairada das Recht im Namen
der Ukraine zu verhandeln abspreche . Diese Kör -
perschaften stellten lediglich Organe der Bourgeoisie
dar nnd feien absolut nicht in der Lage , Abinachnn -

gen mit anderen Ländern zu treffen oder gar durch -
zuführen .

Bei der Wiederaufnahme der Behandlungen in
Brest -Litowsk wird die Ukraine also durch zwei
5delegationen vertreten sein , uich es wird sich
bald zeigen , ob dieses Verhältnis nicht zn Schwierig -
ketten führt .

Kämpfe zwischen den Sovjets und den Truppen
der Rada .

Petersburg , 33 . Jan . ( W .T .B .) Pet . Tel .-Ag .
Die von Charkow nach Pnltawa abgesandten A b -
Leitungen der isovjets lieferten eine
S ch l a cht gegen die Truppen der Rada von
Kiew . Die Truppen der Rada Wurden vollkommen
geschlafen . Die Stadt ist in den Händen der Abtei -
langen der Sovjets . In der vereinigten Sitzung der
Soldaten », Arbeiter - und Bauernräte wurden die
Vertreter des ausführenden Zentralausschusses von
Charkow mit Begeisterung begrüßt . In Pnltawa
herrscht allgemein ? Freude .

— )ffi (

Rußlanö .

Dir Ermordung Tschingarew und Kokoschkin.
Petersburg , 23 . Jan . (W .T .B .) Pet . Tel . -Ag .

'

Dringender Befehl an alle Kommissariate ,
Präfekten der Sovjets und Ausschüsse für den
Kampf gegen die Pogrome , das Hauptquartier der
Roten Garde , an den Ausschutz zur Bekämpfung der
Gegenrevolution , « n den Kommissar für Kriminal -
angelegenheiten , an die Kommissare der Bahnhöfe
von Petersburg . Sofort sind alle Kräfte in
Bewegung zusetzen zur Ermittelung
der Matrosen imd der Roten Gardisten , die gestern
nach 1 Uhr in das Marienhospital eingedrungen
sind und T sch i nga reto und K o ko s ch ki n

'
er-

mordeten . Die Mitschuldigen sind zn verhaften und
nach dein Smolny -JMitut Zimmer Nr . 15 zu brin -

ist alle
Januar .

gkn . Hebet den Gang der Erniittelunge -n
zwei Stunden Bericht zu erstatten . 21 .
gez . Lenin , Justiz minister Steinberg .

Petersburg , 23 . Jan . (W .T .B .) Pet . Tel . -A^
Die Volkskommissare sind benackrichtigt worden , daß
die Polizei die Mörder T s ch i n g a r e w s und
Kokoschkins gefunden hätten
Zur Auflösung der verfassunggcbntden Versammlung .

Amsterdam , 22 . J -an . (W .T .B .) Der Nieuwe
Courant schreibt , die B o l s ch e w i k i hätten der
Sache der echten Demokratie nicht mehr schaden
können als dnrck die Auflösung der Kon -
st i t u q u t e . Wenn sie int eigenen Gebiet der
Meinungsäußerung der Bevölkerung so wenig Wert
beilegen , könne niemand ihre Vorschläge , in den be-
setzten Gebieten eine Volksabstimmung abzuhalten
ernst nehmen . — Der Nieuwe Rotterdams » ? Co ».

'

tnnt schreibt : So wird in Rußland das Selbst ,
beftlmniungsrecht aufgefaßt , damit die
Bolschvwlki mit der Minderheit gewaltsam über die
Mehrheit des Volkes herrschen können . — Der
Maasbode sagt : Mit ihrer Gewalttätigkeit
wi - len die Maxiinalisten einen hohen und gefäbr «
lichen krumpf aus . — Nieuwe van den Dag schreibt :Die kurze Lebensdauer der verfassunggebenden Ver «
w « S beettöet . Man fragt sich , was der Ratder Volkskommissare ? cht tun wird . Lenin und
Trotz kl werden wohl selbst einsehen , daß sie sich
? f, -!* V

'
1 V n gölten können und werden also

wahricheinlich einen anderen Ausn >ea suche« .

Der LsterrLichiM ^ungarische

Tagesbericht .
Wien , 23. Jan . (W.T .B .) Amtlich wird per« ,

lantbart : . . M . . . . . •'
Beiderseits der Brettta war d,e ArnuerietatlA .

keit lebhafter als in den letzten Tagen . z
Der Chef des Generalstab ». ]

Luftwürme in Karlsruhe. !
( nach den Beobachtungen der meteorologischen Stativ, .^
22 . $ an . mittags 2.26 Uhr 8,3 Grad , nachts 0 .26 Uhr
6,4 Grad; 23 . Jan . morgens 7 .28 Uhr 5,3 Grad.

Höchste Temperatur am 22 . Jan . 9,4 ; niedrigste in de«
darauffolgenden Nacht 5,2 .

Niederfchlagsmenge , gemessen am 23 . Jan . 7 .26 Uhr
früh 0 4 Millimeter .

Voraussichtliche Witterung am 24 . Januar : Wechselnd
bewölkt , meist trocken , mild .

Wasserstand des Rheins an» 23 . Januar früh :
Schusterinsel 180, gefallen 5 . Kehl 292 , gefallen 12.

Maxau 481 , gefallen 20 . Mannheim 452 , gefallen 48 .

Wrrtvap - ere.
Berlin , 22 . Jan . ( W .T .B . ) B ö r se n st > m m u n gs .

b i l d In der lustlosen und abwartenden Haltung der

Börse hat sich nichts geändert . Die Kursbewegungen
halten sick auf der ganzen Linie in engen Grenzen . Bei
der Geringfügigkeit der Umsätze erübrigt sich aus die Ve»
änderungen Quf 2)en einzelnen Gebieten einzugehen .

Sendet den s . s . ins Feld.
i "» ' .. . ..im.. ■ ■■■■.■■ 1

Bekanntmachung
» igen Zuteilung von

Baiimwolliiähiifdeu u . LciiiciiUäliMim
an

Kleiiihkndlcr . Berarbcitcr u . Anstalten

Diejeniaen Kleinhändler , Verarbeiter oder Anstalten , di«
nach den noch zu erlassenden Vorschriften der ReickSbekleidungs-
stelle f>

"r den Bezug von Daumwollnäh' äden und LeinennLH«
zwirn sich eintragen lassen wollen, haben einen Fragebogen
auSzuisillen .

Tic Vordrucke hierzu sind in unserem Verwaltung »-
gebS -ide . Kaiserstraste 91 , vom 25 . Januar an erhältlich.

Die Rücklieferung des ausgefüllten Vordruckes muß bi»
spätestens I . Februar erfolgen .

Spätere Anmeldungen haben keinen Anspnich auf Be«
rücksichtigiing .

Karlsruhe , den 23. Januar 1918. 865

Städtische Bekleidnngsstelle
Verwaltung .

Bekanntmachung !
Die Liste derjenigen Gewerbetreibenden , die fü» Hl

Belieferung
1. mit Strumpfwaren
2. „ Herren -Konsektion
8 . „ Damen 'Konsektto«

durch uuL in Betracht kommen, liegt bei uns zur Einficht«
nahm» auf und zwar Tonnerstag nnd Freitag dieser Woche .

Etwaige Beanstandungen werden >ur in dieser Jett
entgegengenommen .

Karlsruhe , den 23. Januar 1918.
Städtische Bekleidnnaöstelle

Verwaltung : Kaiieritraße 91 . 256

Petroleum .
Mittwoch, den 23 . , bis Montag , den 28 . Januar

1918 «insülirtzlich, haben die Geschälte, welche Petroleum
führen, an die bei ihnen eingetragenen Inhaber von Petroleum -
karten Petroleum abzugeben und zwar :
Auf Abschnitt 2 der roten Karte A 3 Liter

„ „ 2 „ gelben Karte B 2 Liter .
Nach Ablans der VertellungSzeit können diese

Marken nicht mehr eingelöst werden .
Tie eingelösten Marken sind von den Geschäften zu

bündeln und bei unserer Kartenstelle bis spätesten? Mittwoch,
den 30 . Januar 1918 , abzugeben .

Der Nest des Petroleums ist zurück »u behalten und
bleibt zu unserer Verfügung .

Karlsruhe , den 23. Januar 1918. 252

Nahrnngsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Verantttmachsuzg .

Fundsachen .
sStädtische Straßenbahn).

In den Wagen der städt. Straßenbahn sind in der Zcit
vom 1 . Oktober bis 31 . Dezember 1917 , folgende Gegen-
stände gefunden worden :

Damen - und Herrenschirme, Stöcke, Rucksäcke , Körbe .
Bücher, Kleidungsstücke, verschied . Taschen. Geldbeutel
mit und ohne Inhalt , Schmucksachen , Geschirr u . dcrgl .
Die Empfangsberechtigten werden hierdurch gemäß § 989

und 981 B . G . B . aufgefordert , ihre Rechte an den oben
aufpeführten Gegenständen bin en drei Wochen bei de«
städtischen Bahnamt » Tnllastr . 71, geltend zu machen .

Karlsruhe den 21 . Januar 1918. 253

Stadt . Bahnamt .

Nach m . Fortschritt-
Methode erlernen Sie
spielend leicht und schnell

Stenographie
Stolze -Schrey
Gabelöberger
National

a . versch . neuzeitl .System.

Buchführung
dopp. , amerik., einf .,

'

B &cliermiisor I8WW
Erbpriuzenstratze 5,

1 Stock, 169
be,m Rondellplatz.

In unserer Setzerei bzw.
Druckerei kann je ein braver,
talentierter Knabe auS geord «
neter Familie alS

Scher - ij #>. Dricktt -

Khrling
unt . den üblichen Bedingniigeit
mit sofortiger Vergütung vo »
Wochengeld eintreten . Aner-
biete« erbittet sich baldigst

Schdrulderei der

M . ' Ges . Sade « i !l .

Karlsruhe AdlerSr .
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